
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1931

11.3.1931 (No. 59)



Rr » S Mittwoch , de» 11 . März 1931 174 . Jahrgang

tpKbttim :

et*At «*. u
gmrIPtMt**

« t . M*
■MM*

eoRM «Ra«to
KarMniM
Kt. *61*

KarlsruherZeitung
Badischer Staatsanzeiger

Bernnt « « Mch
fbr den

redaktionellen
tta

tmb knt
etttttonKigeci
« KfKiXrfttllt
C. Hmentt

NarUnche

Be, ■ « »» " «»: « onattkfi 3^ 5 « M . mW . 8nfMl «eM*tt — « fnjdmtmmet 10 Kpf-i Eamltag » 16 Rps. — « n,eigen, »bützr : U * , (. ftt 1 mm Höhe und ein Siebentel « teile, « riese und Geld er frei , « ei « jede*,hotnngen tnrifseper « ab»« , der nl» « »Isenraba« «Ul nM »« » etgeet » erben kann, wenn nicht »innen vier « ochen nach « mpsang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche Anzeigen find direkt n die SeichLsttstelle der ffattt-ruher Zeitung, « Mischer Stantranzeiger, Aari-Friedrich - Strahe 14, , n senden und « erden Al « ereinbarung mit de» kAiuisteriu« des Innern berechnet , « ei iklageechebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkursversahren füllt derNabatt fort . Lrfülinngsart Onrisruhe . — Im Fall» »an höherer Bewntt , Streik, Sperre» Anssperrung, vlaschinendrnch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb Mer in denen unserer Lieferant en, hat der Inserent keine Ansprüche,fall« die Zeitung nerspütet , in beschrünkte« Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksachen und Manuskripte « erden nicht zurückgegebennM es wird keinerlei BerpfUchtun , »u irgendwelche , » erglitun« Mernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur i- bi» «6. auf Monatsschluh erfolgen. — Beilagen zur « arlsruher Zeitung, Badischer StaatswizeigerrZentralhandelSregifter für Baden, Badischer Zentralanzejger für Beamte, « issenschaft und Bildung, Badische » ultur und Geschichte, Badische Wohlsahrtsblätter, Amtliche Berichte über die « echandlungen des Badischen Landtags .

Dev LUavkreetat km MfM
Die erste Rate für Panzerkreuzer 8 bewilligt

Stimmenthaltung der Sozialdemokraten
VDZ . Berlin , 11. Mürz. <Tel.) Im HaushaltSauS -

schuß de» Reichstag begann heute die Beratung des Ma¬
rineetat S, dir vor allem deswegen mit großer Spannung
erwartet wurde, weil dabei die erste Entscheidung über die
erste Rate deS Panzerschiffes S fiel. Die So¬
zialdemokraten kündigten struerpolitifche An¬
träge an «nd erklärten, sich zunächst der Stimme ent¬
halte » z« wolle ». Als Vertreter der Sozialdemokratischen
Fraktion verlas der Ab, . Hünlich eine Erklärung , in der
»s heißt:

Die Fraktion hat den bisher angeforderten Raten für den
Ban des Panzerschiffes A ihre Zustimmung versagt und sach¬
lich liegt für sie teinertei Veranlassung vor , gegenüber dem
Panzerfchiss B eine andere Stellung einzunehmen . Die
Haushaltstage des Jahres 1931 ist noch angespannter als die
1930, und es Ware also für die Regierung alle Veranlassung
gegeben , auch diesmal aus die Inangriffnahme des Panzer¬
kreuzers B zu verzichten. Wenn nun von seiten der Regie-
ruitg und oer bürgerlichen Parieren in diesem Zusammenhang
auf die innerpolitische Gesamtlage hingewiesen wird , so ver¬
schließt sich aucy die Sozralöemokratische Fraktion nicht der
Erkenntnis , dag alle an der Aufrechterhaltung des demokra¬
tische» Regierungssystems und der Abwehr des Faschismus
interessierten Parteien aus der gegenwärtigen Situation ge¬
wisse politische Schlußfolgerungen zu ziehen haben. Sie hataber gerade oeshalb das Recht , zu verlangen , dag, wenn über¬
haupt der Flottenbau nach den Plänen der Regierung vorge¬nommen wird, zum mindesten die finanzielle Belastung» die
durch das Fiottenoauprogramm erwächst, üurch etne entspre¬
chende Entlastung der arbeitende « Bevölkerung ausgeglichenwird. Zu diesem Zweck wird sie bestimmte steuerpolitische
Anträge einbringen und sie erwartet gleichzeitig ein Ent¬
gegenkommen in ihren Forderungen auf sozialpolitischem Ge¬biet. Erst wen« dies« Fragen geklärt sind, kann eine end¬
gültige Stellungnahme der Sozialdemokratischen Fraktion zuden angeforderten Schiffsbauraten erfolgen . Wir werden uns
deshalb bei der Abstimmung über die angeforderte erste Rate
für den Bau des Panzerschiffes B im Ausschuß der Stimme
enthalten .

Für die Staatspartei gab dann Abg . vr . Külz die Erklä¬
rung ab, in der es heißt : Die Marine ist integrierender Be¬
standteil der deutschen Wehrmacht und nach der geographischen,
politischen und handelswirtschaftlichett Lage Deutschlandseine Lebensnotwendigkeit. Das . Ersatzbauprogramm der Ma¬
rineleitung enthält nur das Mindestmaß dessen, was notwen¬
dig ist, um die Zweckbestimmung der Marine als Küstenschutzund als Korrelat unserer Handelsschiffahrt zu gewährleisten.Die hierfür aufgewendeten Mittel find produktiver Natur »wir werden sie deswegen bewilligen, ohne politische Kompen¬
sationen auf anderen Gebieten hiermit in Verbindung zubringen.

Reichswehrminister Grüner erklärte , daß er mit der von
ihm in Angriff genommenen Flottenpolitik stehe
« nd falle . Ei « Zurück gebe es für ihn nicht .

Die erste Rate für den Panzerkreuzer v
wurde gegen die Kommunisten bewilligt . Die
Sozialdemokraten enthielten sich der Stimm ».

Me AvbettSmarrittlase iw Reich
Geringer Rückgang der Arbettslofigkett

Ende Februar hatte nach dem Bericht der Reichsanstalt fürdie Zeit vom 16. bis 18. Februar 1931 sowohl die Zahl der
Arbeitsuchenden wie die der HanptunterstützungSempfänger inder Arbeitslosenversicherung etwas abgenommrn , nur die Zahlder Krisenunterstützten ist etwas gestiegen, jedoch langsamerals im Vormonat . Die Zählung vom 28. Februar ergab, daßvon den bei den Arbeitsämtern eingetragenen verfügbaren
Arbeitsuchenden rund 4 97206« arbeitslos waren , d. h . rnnd19006 weniger als am 15. Februar .Aus dieser Zahl wurden Ende Februar rund 2 589 000 ausden Mitteln der Arbeitslosenversicherung, rund 908 000 auSdenen der Krisenfürsorge unterstützt. Die Entlastung der
Arbeitslosenversicherung gegenüber dem letzten Stichtag be¬
läuft sich auf annähernd 13 000, die Mehrbelastung in der Kri¬
senfürsorge auf rund 46 000 Hauptunterstützungsempfänger .Bon den beiden versicherungsmäßigen Unterftütznngseinrich-
tungen wurden mithin Ende Februar rund 3,5 Millionen
Arbeitslose betreut . (Dazu kommen noch die Wohlfahrts¬erwerbslosen .)

Der bayerische Landtagszwischrnfall. Der Verband der
bayerischen Landtagsjournaliften gibt zu den Vorgängen , die
sich am 5. März auf der Journalistentribüne des Landtag -abgespielt haben, eine Erklärung ab. in der der tiefsten Ent¬rüstung über die Mißhandlung des Redakteurs Schwingen¬stein durch die nationalsozialistischen Abgeordneten Wagnerund Streicher» und der Überzeugung Ausdruck gegeben wird,daß die gröbliche Ausschreitung der beiden Abgeordneten dieMißbilligung des Ältestenrats finden werde. Der Vorstandde ? Landesverbands der bayerischen Presse hat sich dieser Er¬klärung vollinhaltlich angeschlossen .

Dir Klage Sachsens gegen die Reichsbahn. Der Termin zurVerhandlung vor dem Reichsbahngericht in der Klage Sach¬sens gegen die Deutsche Reichsbahngesellschaft, ist auf den*4. März anberaumt worden.

Letzte Nachrichten
Das owwifeecfefc

Eine Doppelvorlage der Reichsregierung
BDZ . Berlin , 11. März. (Tel.) Da » Osthilfege¬

setz dürfte am morgigen Donnerstag noch nicht zur erste«
Beratung tm Reichstagsplennm kommen . Auf der
Tagung der DonnrrStagsitznng steht es nicht, konnte eS auch
nicht steht», da diese Tagesordnung schon am Samstag be»
schloffen wurde, also bevor der Reichsrat die Bvrlagen verab¬
schiedet hatte.

Da sich in der Behandlung des OsthilsegesetzgebungswerkeSin einigen Ptmkten wesentlich divergierende Auffassungen beider Reichsregiernng und des Reichsrates ergeben haben, hat
sich die Reichsregiernng entschließen muffen, eine Doppelvor»
kage an den Reichstag zu machen .

Zunächst ergab sich zweierlei Meinung über die Frage der
Ausdehnung der Vorlage auch auf die Provinz Schleswig-
Holstein. Das Entschuldungsvolumen war berechnet worden
auf Grund der jetzigen Ausdehnung. Die Reichsregierungbehält sich vor, sobald Sie Mittel zur Verfügung stehen , die
Ermächtigung auch auf Schleswig-Holstein auszudehnen . Inder Frage des Jndustriebankgesetzes hatte die Reichsregierung
gebeten, die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder auf 29 zu be¬
schränken , im Reichsratsplenum ist die alte Auffassung von
33 Mitgliedern aber eingefügt worden, davon zwei Mitgliederder Industrie und zwei der Preußenkaffe. Auch in diesem
Fall hat die Reichsregierung eine Doppelvorlage für notwen¬
dig gehalten , weil sie das Gremium ohnehin schon für etwa»
zu schwerfällig hält . Weiter hat noch die Erweiterung de»
Geschäftsbereiches der Jndustriebank divergierende Auffaffun -
ge» ergeben. Die Reichsregierung wünscht keine Beschrän¬
kung des Aufgabenkreises für die Bank.Der Gesetzentwurf wird heute dem Reichstage offiziell zu¬gestellt. In unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daßdie Osthilfe im Lause der nächsten Woche in der Vollsitzungde» Reichstags behandelt werden wird, so daß die Verabschie-dung Ende der nächsten oder Anfang der übernächsten Wocheerfolgen kann.

RüMebv dev deutsche«
Lnduftvielle« aus Rußland

Bevorstehende Kreditverhandlungen in Berlin
WTB . Berlin , 11. März . (Tel . ) Die deutsche «

Industriellen » die sich einige Tage in Rußland zum
Studium aufgehalten haben, trafen heute vormittag in Ber¬
lin rin . Dir Herren fuhren nach ihrer Ankunft zunächst znm
Reichsverband der deutsche« Industrie , wo sie über ihre rus¬
sische » Eindrücke «nd Erfahrungen berichtete «. Im Anschluß
daran wnrde» sie «m 12 « hr vom Kanzler , dem 'Reichs¬
außenminister «nd dem ReichSfinanzministrr empfangen, um
auch hier Bericht zu erstatte«.

In Unterredungen äußerten die Herren sich sehr befriedigtüber ihre Reise, « ie beurteilen die Anssichte » des Rußland -
Geschäftes recht optimistisch und erklären, daß Rußland tat¬
sächlich einen sehr starken Bedarf an Maschinen und anderen
Produktionsmitteln habe , und daß sich hier für die deutscheIndustrie zweifellos Möglichkeiten bieten, die angesichts der
gegenwärtigen Arbeitslosigkeit besonders wertvoll sind. Manbedauert , daß die von Rußland eingeladenen Bankiers an der
Reise nicht teilnehmen konnten, da sie durch die Bilanzvor¬bereitungen verhindert waren . Deshalb konnte über die Kre¬dit- «nd Finanzierungsfrage » noch nicht gesprochen werden ;man glaubt aber, daß dieser Teil der Verhandlungen durchausin Berlin geführt werden kann, zumal das Urteil der deut¬
schen Industriellen über die Verhältnisse der russischen Wirt¬
schaftsorganisation eine sachliche Grundlage bllden würde . Die
Industriellen äußern sich übrigens auch sehr anerkennend überden herzliche « Empfang, den die russischen Behörden und Wirt¬
schaftsfaktoren ihnen bereitet haben. Gleich bei der Ankunftan der Grenze waren ihnen zwei neue Schlafwagen und ein
Speisewagen zur Verfügung gestellt worden, die sie auchspäter während ihrer Besichtigungsreise innerhalb des Landes
benutzten. Alle Behörden gaben sich die erdenklichste Mühe,den Gästen ihre Aufgabe zu erleichtern.

Reue ^ orrflMgesabvetr in Indien
Die Forderung «ach Unabhängigkeit

WIB . Allahabad, 11 . März . (Tel . ) Der Präsident des
alliudischen Kongresses , Jowaharlal Rehru, erklärte in einer
öffentlichen Versammlung, wenn der Kongreß beschließensollte, an einer Konferenz mit den Engländern teilzunehmen»so würde da» nur unter der Bedingung geschehen, daß Indienvöllige Unabhängigkeit und die Kontrolle über baS Heerwesen«nd die Finanzen erhalte. Würden diese Ziele nicht erreicht,so würde der Kampf mit neuer Energie wieder anfgenommenwerden.

indische Heer
WTB . Ren-Dehli, 10. März . (Tel.) Die gesetzgebende Ver¬

sammlung nahm heute mit 66 gggen 43 Stimmen einen Ab¬
strich am Heeresetat vor, um ihre Unzufriedenheit mit demlangsamen Fortschrriten der Jndisierung de» Heeres zumAusdruck zu bringen . Ein Redner erklärte, statt der 500 indi¬
schen Offiziere gebe es deren bisher nur 331.

* ftme tKomvlikattonen
Es hieße Vogel -Strauß -Politik treiben , wollte man an

der Tatsache vorübergehen , daß sich die Beziehungen zwi¬
schen dem Kabinett und dem Reichslandbuud verschlechtert
haben. Schon vor einiger Zeit hatte der Reichslandbund
einen Beschluß gefaßt , der dem Kabinett Brüning Kampf
ansagte und das Agrarprogramm und die Osthilfe scharf
kritisierte . Die Reichsregierung konnte demgegenüber dar¬
auf Hinweisen, daß ihre ganze Agrarpolitik im Benehmen
mit den Vertretern der „grünen Front " festgelegt worden
fei . Und in der Tat war der Eindruck , den der Draußen¬
stehende gewinnen mußte , zum mindesten nicht ganz ein¬
heitlich ; es schien so, als ob ein recht großer Teil der Land¬
wirtschaft die Maßnahmen und Pläne des Kabinetts
durchaus billigte . Nun ist neuerdings insofern eine Art
Klärung eingetreten , als jetzt der Rrichslaudbund durch
seinen Vorstand die Agrarvorlagen der Regierung ein¬
schließlich der Osthilfe in aller Form als « »zureichend ab¬
lehnt . Schon im Reichsrat hatten die Vertreter von Ost¬
preußen und Brandenburg betont, daß das Osthilfegesetz
nicht die Möglichkeit bietet , die große Not zu beheben, und
daß sie es ablehnen müßten , die Verantwortung für dieses,
Gesetz vor ihrer Heimatprovinz zu tragen ; sie wollten
zwar nicht gegen das Gesetz stimmen , da es wenigstens
einige Hilfe bringe , aber sie hielten es für ihre Pflicht »
sich der Stimme zu enthalten .

Das Osthilfegesetz ist dann bekanntlich vom Reichsrat
angenommen worden . In der betreffenden Sitzung habest
die Vertreter anderer Reichsteile , die auch schwer unteq
der Not zu leiden haben, mit einem Gefühl wehmutsvol¬
len Neides die Tatsache unterstrichen, daß der Osten rund
2 Milliarden bekommt, während andere Gebietsteile sichmit ein paar Millionen oder zunächst sogar mit nichts be¬
gnügen müssen.

Die wirtschaftliche Notlage , in der wir uns befinden,kann gar nicht besser gekennzeichnetwerden, als durch diese
Vorgänge . Man stelle sich vor : Die Reichsregierung will
rund 2 Milliarden Reichsmark für Zwecke der Osthilfs ^
opfern . Und doch wird ihr erwidert, daß dieses Opfer nicht
im mindesten ausreiche , um wirklich Besserung zu schaf¬
fen . Und die größte agrarische Organisation , der Reichs¬
landbund , bezeichnet die gesamten Agrarvorlagen der Re¬
gierung mit samt der Osthilfe als „unzureichend"

, weil die
Forderungen auf dem Gebiete der allgemeinen Lasten¬
senkung und der Zollpolitik nicht erfüllt seien. Das ist
eine Situation , die einen weniger nervenstarken und be*jsonnenen Staatsmann , wie den Reichskanzler, schier zur
Verzweiflung bringen könnte.

Natürlich darf man die Erklärungen der Landwirtschaft
des Ostens nicht etwa als Ausfluß politischer Agitation
betrachten. Es ist schon so, daß zumal Ostpreußen einen
zermürbenden Kampf um die Behauptung seiner wirt¬
schaftliche« Existenz führt. Und es ist schon so, daß der
Landwirt neben den Arbeitslosen am stärksten von der
wirtschaftlichen Krisis bettoffe » wird. Die Lasten sind in
kaum nennenswerter Weise gesunken, sie bewegen sich ins¬
gesamt auf einem Niveau , das viel höher liegt , als das
der Vorkriegszeit : die Einnahmen aber, die der Landwirt
bezieht , die Preise , die er für seine Erzeugnisse bekommt,
sind lediglich so hoch oder nur um ein paar Pfennige hö¬
her, als die der Friedenszeit . Man braucht nicht einmal
Kaufmann zu sein, um sich auszurechnen, daß ein solches
Mißverhältnis auf die Dauer zum Ruin der Landwirt¬
schaft führen muß .

Andererseits ist es sehr unangebracht, der Reichsregie¬
rung den Vorwurf zu machen , sie tue nicht genügend für
die Landwirtschaft . Man muß sich nur einmal recU vor
Augen halten , wie gering die Mittel sind, die der Reichs¬
regierung zur Verfügung stehen , wie schwer die Finanz¬
sorge ist, die auf dem ganzen Reich lastet, und man wird
dann zur richtigen Einschätzung eines Agrarprogrammes
gelangen , das eine Osthilfe in der Höhe von etwa 2 Mil¬
liarde « Reichsmark vorsieht. Es ist eben schließlich die all¬
gemeine Besserung der Wirtschaftslage, von der die Er¬
rettung der deutschen Landwirtschaft auf weite Sicht zu er¬
hoffen ist. Und selbstverständlich wird diese Besserung der
Wirtschaftslage durch weitere Reformen beschleunigt wer-
den können . Alle diese Reformen müssen und werden im
Zeichen der Forderung stehen , daß die Belastung der Wirt¬
schaft gemildert , die Gestehnngskostk« verringert werden
müssen.

Wie eine Rede des Reichsarbeitsministers Stegerwald
ttor den christlichen Arbeitern in Münster in Westfalen
von neuem zeigt , hat die Reichsregierung diese Forderung



dollkomme» auerkaunt. Stegerwald hat das Sanierungs -
Programm des Kabinetts dahin gekennzeichnet, daß es
erstens die finanzielle Ordnung zu bringen habe , daß es
die deutsche Ausfuhr festigen müsse , daß aber drittens
ganz »achdrücklichst eine Senkung der Gestehungskosten
herbeigeführt werden müsse . Und es versteht sich ganz von
selbst , daß im Rahmen dieser Senkung der Gestehungs¬
kosten auch die Lohnfrage eine Rolle spielen wird . Schon
in einer früheren Rede hatte Stegerwald erklärt, daß eine
Verkürzung der Arbeitszeit sicherlich in manchen Fällen
recht wünschenswert und durchführbar sei, daß man die
Forderung aber nicht verallgemeinern dürfte.

Nun hat der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gc-
werkschaftsbundes, also der sozialdemokratischenfreien Ge-
tverkschäften , dieser Tage einen Beschluß gefaßt, der die
generelle Einführung der fünftägigen Arbeitswoche for¬
dert und von der Reichsregierung , wie von allen öffent¬
lichen Gewalten erwartet , daß „sie den bisherigen Druck
Auf die Löhne sofort einstelle". Diese Beschlüsse laufen den
Anschauungen der Reichsregierung durchaus zuwider . Und
wir glauben kaum, daß sie Aussicht auf Erfüllung haben.

Gedenktag der oberschlesischen Abstimmung. Am 20. Märzb . I . sind 10 Jahre seit der oberschlesischen Abstimmung ver¬
gangen . Der preußische Kultusminister Grimme ersucht in
einem Runderlatz die Schulbehörden, dafür zu sorgen, daß in
allen Schulen im Schulunterricht dieses Tages gedacht wird.In der Provinz Oberschlesien ist am 20. März eine Gedenk¬
stunde zu veranstalten ; der Unterricht fällt in Oberschlesienan diesem Tage aus .

Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn. Die Berliner Ver¬
handlungen zwischen Reichsbahn und Gewerkschaften über eine
Lohnsenkung haben zu keinem Ergebnis geführt . Die Reichs¬
bahnhauptverwaltung wird nunmehr die Einleitung eines
Schlichtungsverfahrens beantragen .

Der Evangelische LandrSkircheutag für Württemberg . Am
Sonntag failden die Wahlen zum Evangelischen Landeskir¬
chentag für Württemberg statt. Gewählt wurden 61 Abge¬ordnete. Davon gehören 37 der orthodoxen, 20 der liberalen
Richtung an . Vier Abgeordnete vertreten keine besondere
Richtung. Die religiösen Sozialisten errangen kein Mandat .

Württemberg klagt wegen der Lokomotivaustrage. Württem¬
berg hat beim Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich Klage
gegen das Reich erhoben, um zu erreichen, daß die Aufträgeder Reichsbahn für die württembergische Lokomotivindustrie
auf eine höhere Quote als die jetzt bestehende von 1,41 Proz .
jhinaufgesetzt werde, worauf Württemberg Anspruch zu haben
glaubt .

Die Aussperrung in der batzerischen Metallindustrie . Die
vom Brbande Bayerischer Metallindustrieller in den bayeri¬
schen Großstädten Montag abend mit Arbeitsschlutz verhängte
Aussperrung , von der 40 000 Arbeiter und Arbeiterinnen
betroffen wurden , ist einheitlich durchgeführt worden.

Lohnschiedsspruch für rheinische Gemeindebetriebe. Für* 48 rheinische Städte und Gemeinden, darunter Aachen , Kre¬
feld , Bonn , Trier , Koblenz, Gladbach-Reydt. Düren , Cleve
usw. wurde vor der Bezirksschiedsstelle in Köln ein Schieds¬
spruch gefällt, wonach ab 1 . April d . I . die jetzigen Grund¬
löhne um 6 Proz . gesenkt werden. Der Schiedsspruch läuftbis zum 31. Juli 1031.

VadttrbeS LarrdeStbeater
Sylvia kaust sich einen Mann

Es ist ein Kriminalsall aus psychologischen Gründen , der
uns in diesem Stück vorgeführt wird. Es hieße die Anzie¬
hungskraft der Aufführung schmälern, wenn ich hier die Hand¬
lung erzählen wollte.

Dem Autor, Herrn Alexander Engel, ist es leider nicht ge¬
lungen , seinen Stoff in einer wirklich bühnengerechten Weise
zu verarbeiten . Er hat sich übernommen . Er hat so viele
Knoten kriminalistischer und psychologischer Art geknüpft, daßder schlichte Theaterbesucher kaum noch den Zusammenhang
überblickt . Und auf der Bühne herrscht ständig ein derartiges
Hin und Her, ein derartig sich häufender Szenenwechsel, daß
man nur schwer zum rechten Genuß kommt . Immerhin istdas Ganze recht amüsant und fesselnd . Und zumal einzelne
Szenen sind für sich allein so wirkungsvoll, daß sie schon die
Aufmerksamkeit des Publikums zu erzwingen vermögen.

Was die gestrige Erstausführung in Karlsruhe anlangt , so
hatte ich nicht den Eindruck , als ob sie die Schwächen des
Stückes verwischt und ihm mit den Mitteln einer straffen
Regie ewas mehr Einheitlichkeit und Zusammenhalt verliehen
hätte . Ich möchte wetten, daß dieses Stück mit nur sehr wenig
Proben herausgebracht Word« , ist.

Darstellerisch die beste Leistung war die prächige Tante der
Frau Ermarth . Hier hatte die geschätzte Künstlerin einmal
wieder so recht die Gelegenheit, alle Register ihres großen
Könnens zu ziehen. Sie stellte eine Charakterftudie vor uns
hin, die herzlichen Beifall verdient. Frl . Rhhoff spielte die
Sylvia , die sich einen Mann kauft. Auch diesmal habe ich den
grazilen Scharme dieser eigenartigen Künstlerin freudig be-
wundert . Ihr Abendkleid im zweiten Akt war eine sinnver¬
wirrende Offenbarung der Bekleidungskunst. Und das natür¬
liche, von Herzen kommende Spiel der Darstellerin vermochte
mich auch dort zu packen, wo ich mir vielleicht eine etwas schär¬
fere Charakterisierung gewünscht hätte. Frl . Schreiner zeich¬
nete mit ihrer Darstellung der Dagny die Gestalt einer moder¬
nen Sumpfpflanze und bewies dabei ein bemerkenswertes Ge¬
schick . Pie sämtlichen Männerrollen waren nicht günstig be-
setzt . Und schon allein das ist geeignet, den Erfolg einer Auf¬
führung zu gefährden. C . Amend .

Prof . Dr. Hellvach und der . Fall Weingarnter . Prof . Vr.
Hellpach hat, der „N . Bad. Landesztg .

" zufolge, an das deutsch¬
französische Studienkomitee das Ersuchen gerichtet, eine akten-
mätzige Untersuchung einzuleiten, in der die Gründe der
französischen Regierung für das Verbot der Weingartner -
Konzerte enthalten sind.

JngenbpreiS deutscher Erzähler 1330. Um den diesjährigen
Jugendpreis , der dem Verband deutscher Erzähler von der ,
Deutschen Buchgemeinschaft alljährlich in Höhe von 10000 Mi
gestiftet und im Einvernehmen mit dem preußischen Kultus -
Ministerium erteilt wird , hüben sich für das letzte Ausschreiben
81 Schriftsteller unter dem 40. Lebensjahre beworben. Das
Preisgericht hat den Preis an Joseph Martin Bauer aus Dor¬
fen in Oberbayern für seinen Roman „Achtsiedel" erteilt .

Me tVahlkverseinteilungto Bade« narb dem neue«
Aerihswahlgesedetttwuvf

Bon August Albert, Karlsruhe

I.
Rach dem bereits mehrfach besprochenen Reichswahlgefetzent-

wurf vr . WirthS soll das Land Baden künftighin sechs Reichs¬
tagswahlkreise bilden, und zwar :

1 . Konstanz (140) mit den Amtsbezirken Konstanz, Überlin-"
gen , Pfullendorf , Mehkirch , Stockach, Engen,' Donaueschingen,
Villingen, Waldshut , Sückingen- mit 337 508 Einwohnern und
227 408 Stimmberechtigten (nach den Ergebnisien der Reichs¬
tagswahlen vom Jahre 1830) .

2. Freiburg (141) mit den Amtsbezirken Freiburg . Neustadt,
Lörrach, Schopfheim , Müllheim. Staufen , Waldkirch , Emmen¬
dingen mit 385 880 Einwohnern und 268107 Stimmberechtig,
ten.

3. Ossrnburg ( 142) mit den Amtsbezirken Oberkirch , Ofsen-
burg , Wolfach , Lahr , Kehl. Bühl und Rastatt mit 384 809 Ein¬
wohnern und 261 517 Stimmberechtigten.

4. Karlsruhe ( 143) mit den Amtsbezirken Karlsruhe , Ettlin¬
gen , Pforzheim,

'Breiten mit 404 013 Einwohnern und 281105
Stimmberechtigten.

5. Mannheim ( 144) mit den Amtsbezirken Mannheim und
Bruchsal mir 402 433 Einwohnern und 279 269 Stimmberech¬
tigten.

6. Heidelberg (145) mit den Amtsbezirken Heidelberg, Wein¬
heim, Wiesloch , Sinsheim , Mosbach, Buchen . Adelsheim, Tau¬
berbischofsheim , Wertheim mit 387 619 Einwohnern und 251 513
Stimmberechtigten.

Bei dieser Einteilung waren die Verfasser des Gesetzentwur¬
fes offenbar bemüht, in allen Wahlkreisen möglichst nahe an die
Durchschnittszahl von 385 000 Einwohnern heranzukommen,
die für die Einteilung des Reiches in 162 Wahlkreise zugrunde
gelegt worden ist. Eine zwingende Notwendigkeit für dieses
Bestreben bestand indessen nicht , denn es soll ja nach dem Ent¬
wurf die politische Berwaltungsgliederung berücksichtigt wer¬
den , daher können die Wahlkreise niemals gleich groß sein . In
der Tat gibt es verschiedene Wahlkreise, deren Einwohnerzahl
weit über und andere, deren Einwohnerzahl weit unter der
Durchschnittszahl 385 000 steht . So zählt der Wahlkreis Ber¬
lin III 515 245 Einwohner , Braunschweig 501875, während
Berlin I nur 295 837 . Neiße 275 686, Breslau Ost 275 686 Ein¬
wohner aufweisen.

Die nähere Prüfung der Wahlkreiseinteilung für Baden
zeigt, daß man auf die bestehenden Zusammenhänge verschie¬
denster Art , die doch auch berücksichtigt werden müssen , kein
Augenmerk gerichtet hat, sondern recht willkürlich vorgegangen
ist. Es wäre interessant zu erfahren , ob die badischen Re¬
gierungsstellen und politischen Faktoren bei der Wahlkreis¬
einteilung überhaupt gehört worden sind . Man darf wohl an¬
nehmen, daß dies nicht der Fall war , denn sonst wäre die
Wahlkreiseinteilung aller Wahrscheinlichkeit nach anders
ausgefallen . Sicher hätte man z. B . die Amtsbezirke Säk¬
lingen und Waldshut nicht nach Konstanz geschlagen , sondern
sie zum Wahlkreis Freiburg bezogen , wohin zwar nicht »er -
waltungspolitisch, aber doch sonst die stärkeren Beziehungen
haben, als nach Konstanz. Ganz sonderbar muß es erscheinen ,
daß man den Amtsbezirk Bruchsal aus dem Landeskommissar¬
bezirk Karlsruhe herausreißt und dem Wahlkreis Mannheim
angliedert.

Wäre es nicht besser gewesen , die Reueinteilung des Landes
Baden in sechs Reichstagswahlkreise auf der Grundlage der
Wahlkreiseinteilung vorzunehmen, wie sie bis zum Jahre 1928
für die 'badischen Landtagsnmhlen bestanden hat ? Mit ganz
geringfügigen Änderungen hätte sich diese Einteilung auch für
das Reichswahlgesetz verwenden lassen , wie folgende Gegen¬
überstellung zeigt :

I. Landtagswahlkreis I. Reichstagswahlkreis
Amtsbezirke Amtsbezirke

Engen, Konstanz , Meßkirch, Engen, Konstanz , Mehkirch,
Pfullendorf, Stockach, Über- . Pfullendorf, Stockach, über-
singen , Donaueschingen , Bil- ' singen , Donaueschingen , Vil¬
lingen. singen .

Dieser Wahlkreis hätte 262 228 . Einwohner und 176195
Stimmberechtigte.

H. LandlagSwahNrei« ' ■ II . Reichstagswahlkreis
Amtsbezirke Amtsbezirke

Säckinge», Waldshut, Löv- Gückingen, Waldshut, Lör¬
rach, Mülkheim , Schopfheim . rach, Müllheim, Schopfheim,

Freiburg, Neustadt, Staufen ,
Waldkirch.

m , Landtagswahlkreis
Amtsbezirke

Emmendingen, Freiburg,
Reustadt, Staufen , Waldkirch.

Die Amtsbezirke des früheren II . und HI . Landtagkwahl-
kreises mit Ausnahme von Emmendingen , würden somst den

*
11 . Reichstagswahlkreis mit 401 475 Einwohnern und 282 441
Stimmberechtigten bilden.

rv . Landtagswahlkreis
Amtsbezirke

Kehl, Lahr, Obersirch, Offen-
burg, Wolfach, Bühl, « astalt.

m . « eichStagSwahNrris
Amtsbezirke

Emmendingen, Kehl , Lahr,
Oberkirch, Offenburg, Wolfach,
Bühl, Rastatt.

Dieser 3. ReichstagswahlkreiS würde 454 694 Einwohner und
299396 Stimmberechtigte zählen.

V. Landtag-Wahlkreis Vf. « etchstagswahlkret»
Amtsbezirke Amtsbezirk «

Breiten , Bruchsal , Ettlingen, - Breiten , Bruchsal , Kmüsruhe ,
Karlsruhe, Pforzheim. Ettlingen, Psorzheim.

Der 4. Reichstagswahlkreis, der genau dem ehemalig,»5. badischen Landtagswahlkreis entspräche , toürde 486 762 Ein»
wohnerund 332 800 Stimmberechtigte zählen.

VI. Laudtagswahlkreis V. Reichstagswahlkreis
Amtsbezirke Amtsbezirk

Mannheim, Weinheim. Mannheim.
Der Amtsbezirk Mannheim mit seinen 319 684 Einwohner»und 227 564 Stimmberechtigten, kann sehr gut für sich eine»

eigenen Reichstagswahlkreis bilden. Er ist der Einwohnerzahl
nach immer noch größer als
Reiße mit 275 686, Düsseldorf
316365 Einwohnern usw .

Vll . Laubtagswahlkreis
Amtsbezirke

Heidelberg , SinSheim, Wies¬
loch, Adelsheim , Buchen , Mos¬
bach, Tauberbischofsheim , Wert¬
heim.

z. B . die Reichstagswahlkreise
I mit 813000, Dresden I mit

VI. ReichStagSwahlkreiS
Amtsbezirke

Heidelberg , Sinsheim , Wies¬
loch, Adelsheim, Buchen, Mos¬
bach, Tauberbischofsheim , Wert¬
heim , Weinheim.

Von dem ehemaligen 6. badischen Landtagswahlkreis würde
also der Amtsbezirk Weinheim zum 6. ReichStagswahlkrei»
kommen , der dann 387 619 Einwohner und ' 251513 Siimmbe .
rechtigte zählen würde.

Eine solche Einteilung würde auch der nach dem neuen ba-
dischen Landtagswahlgesetzvorgenommenen Wahlkreiseinteilung ,
in 22 Landtagswahlkreise entsprechen und sich mit ihr in Über¬
einstimmung bringen lassen . Der 1. Reichstagswahlkreis würde
die Landtagswählkreise 1 bis 3 umfassen, der 2. die Landtags -
Wahlkreise 4 bis 7, der 3. die Landtagswählkreise 8 bis 12, der
4. die Landtagswahlkreise 13 bis 16, der 5. den Landtagswahl¬
kreis 18 und 19 (ohne Weinheim) , der 6. die Landtagswahlkreise
17, 19 (ohne Mannheim -Land) und 20 bis 22.

(Schluß folgt.)

Me ätodettfritittiee Teveoearse
vov Geettbt

Unter starkem Andrang begann am Montag in Rybnik
(Polnisch-Oberschlesien ) der Prozeß wegen der am 19. No¬vember 1930 in Hohenbirken durch Aufständische verübtenTerrorakte gegen die deutsche Minderheit.Die Angeklagten bestreiten jede Schuld. Der Hohenbirkener
Polizeikommandant Kocza führt die Gewaltszenen auf di«
starke Propaganda der deutschen Minderheit und auf eineRede des Äeichsministers Treviranus zurück, die die Gemüterder polnischen Bevölkerung stark erregt hätten. Aus den An¬
gaben der Geschädigten » die gleichzeitig als Nebenkläger auf -
treten , ergibt sich ein fürchterliches Bild von den Verwüstun¬
gen , doch kann nur einer der Zeugen Namen angeben. Aus
den Aussagen der Zeugen geht hervor, daß sich die Täter
durchweg den Eingang in die Wohnungen der deutschen Min¬
derheitsangehörigen mit der, Angabe erzwangen, sie seien Po-
lizijien . Auch läßt die ganze Art der Ausführung der Taten
die Bettnutung auftauchen, als handle es sich um Elemente,die derartige Überfälle schon mehrfach ausgeführt haben.Da der Richter bei der Zeugenvernehmung sehr gründlich
verfährt , ist mit einem Abschluß des Prozesses nicht vor drei
Tagen zu rechnen .

Reue polnische Garnison im Korridor. Nachdem Dirfchauals der Schlüssel des polnischen Korridors vor kurzem mit
einer polnischen Garnison belegt wurde, soll jetzt auch nachNeustadt (Wtzstpreuhen ) polnisches Militär gelegt werden, und
zwar handelt es sich inn . ein Bataillon polnischer , Marine¬
infanterie .

Neuer Köhleuftreit in England . In Südwales sind 5000
Bergleute in einen wilden Streik getreten, der vom Vollzugs¬
ausschuß des Bergarbeiterverbandes als „eine offensichtliche
Treulosigkeit" verurteilt wird. 2000 Bergarbeiter haben in¬
zwischen beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen . Dies«
Entschließung wird wahrscheinlich den Zusammenbruch des
Teilstreiks zur Folge haben.

Bevorstehende Englandreise des Königs von Spanien . Der
König von Spanien wird am Sonntagabend in London ein-
trefsen, um seine Schwiegermutter , die Prinzessin Beatrice ,
zu besuchen . Me Tatsache , daß er sein Land verläßt , kann —
wie „Daily Telegraph" meldet — als Zeichen dafür betrachtetwerden, daß die Krise , die vor einigen Wochen seinen Thnm
bedrohte, endgültig beseitigt ist.

Einigung in Peru . Die in Arequipa (Südperr ) gebildeteJunta unter Führung Ocampos, hat beschlossen, zurückzutre¬ten, um die Einigung zur Befriedung des ganzen Landes
nicht zu verhindern. Darauf haben Oberst Jimenez und ,die
übrigen Mitglieder der Junta in Lima den Entschluß gefaßt,
sich mit der Ernennung Ocampos zum provisorischen Präst »
deuten einverstanden zu ettlären .

Aiüm Shvourr
Im Wiener Mordfall ist eine eigenartige Wendung eingei.

treten . ' Die Untersuchung über die Ermordung der angeb-
lichen Bedienerin Maria Thaler hatte Zweifel an der Identität ,, ,der Ermordeten ergeben. Jetzt ist festgestellt worden, daß die
Thaler in Linz lebt. Wer die Ermordete nun ist, «st noch un¬
bekannt. Der Kopf der Leiche fehlt noch. Der Mörder er¬
klärte entgegen seiner ersten Aussagen, er habe ein ihm un¬
bekanntes Straßenmädchen getötet und dessen Kopf in di«
Donau geworfen.

Die Bluttat in Rudolstadt war die Tat eines Zechprellers.
Es handelt sich um einen Reisenden Paul Elsässer, der der
Wirtin erklärte, als sie kurz vor Eintritt der Polizeistunde
den Betrag von etwa 100 Mi kassieren wollte, daß er nur
noch 5 M besitze . Zufällig trat zur selben Zeit ein Polizei -
öberwachtmeister ein, um Feierabend zu bieten. Da Elsässer
glaubte , der Beamte wolle ihn verhaften, da ihm die Wittin
mit der Polizei gedroht hatte, feuerte er drauf los und der ,
55jährige Polizeibeamte und die Wirtin sanken schwer getrof¬
fen zu Boden und starben bald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus .

Ein Re» -Aorker Warenhaus hatte Kleider und Mäntel zu
1 Dollar pro Stück angepttesen . Ais die Tore geöffnet wur¬
den, drangen die Leute wie die Wilden ein, kämpften mit
Nägeln und Zähnen um den Bottritt , heulten wie Bestien und
zerbrachen GlaSfchränke und Schaufenster. Me Polizei
brauchte drei Stünden , um die Ordnung wiederherzustellen.
Zehn Frauen würden verletzt .

Der Segelflieger Wolf Hitth führte am Menstag einen auf»
sehenerregenden Segelflug über de« Dächern der Häufe»
Re» ForkS der 164. Straße ans . Er segelte über eine Stund «
über der Stadt .



Badlsdier Teil
Ta- rrns des Vad. werudauveedaudes
Am Samstag tagte in Bühl der Landesansschuß des Badi¬

schen Weinbauverbandes unter dem Vorsitz des Präsidenten
De De h. c . Müller , Karlsruhe .

Aus dem Bericht des Landesgeschäftsführers , Freiherrn
, 0» Güter, ging hervor, daß sich der Verband im Berichtsjahre
eingehend mit den Fragen der Wirtschaftspolitik, vor allen
Dingen mit dem nenen Weingesetz und dessen Ausführungs -
bestimmungen, dem Gaststättengesetz , der Gemeindegetränkc-
steuer , der Einheitsbewertung der Rebgrundstücke , den Win¬
zerkrediten , der Gewährung von Zuschüssen und Krediten an
Winzergenossenschaften , Beihilfen für frostgeschädigte Winzer,
sowie der Umstellung des Ameritanerweinbaues befaßt hat.
Vor allem aber wurde auch das Absatzprobtem aus das nach¬
drücklichste gefördert. Es sei hier erwähnt die Propaganda in
Wort und Schrift , die Kostproben , Weinprärniierungen , För¬
derung der Weinmärkte, dann aber auch die Gründung von
Winzergenossenschaften , Errichtung von Winzerstuben, und die
Schaffung der Propaganda - und Verrechnungsstelle Mann¬
heim.

Die Generalversammlung wurde festgesetzt auf Sonntag ,
den 17. Mai , als Tagungsort wurde Hagnau am Bodensee be¬
stimmt

Aus gesundheitlichen Rücksichten legte De Müller sein Amt
als Präsident des Badischen Weinbauverbandes nieder, und an
seine Stelle wurde Weingutsbesitzer Eugen Lang, Binzmatt
bei Gengenbach , der bisherige erste Vizepräsident, einstimmig
gewählt . Als Zeichen der Dankbarkeit, die der badische Wein¬
bau seinem scheidenden Präsidenten , der stets in der selbst¬
losesten und tatkräftigsten Weise die Interessen der badischen
Winzer gefördert und vertreten hat , wurde De Müller ein¬
stimmig zum Ehrenpräsidenten des Badischen Weinbauver¬
bandes gewählt. Aus den Worten , die Direktor De Schwöre»
dem Ehrenpräsidenten widmete, ging -hervor, daß diese Ehrung
nicht als eine Formsache , sondern aus Auswirkung der auf¬
richtigen und ehrlichen Anerkennung der Verdienste De Mül¬
lers , der die nicht leichte Aufgabe, den geeinten badischenWeinbau zu leiten, mit dem größten Taktgefühl und nie er¬
lahmender Arbeitsfreudigkeit erfüllt habe.

Der neue Präsident , Weingutsbesitzer Lang, ist allen badi¬
schen Winzern seit Jahren , nicht nur durch seine fortschritt¬
liche Wirtschaft auf seinem Besitztum und in seiner Kellerei,sondern vor allem als Vorkämpfer des badischen Weinbaus
und seiner Interessen im Deutschen Weinbauverband , im Ba¬
dischen Weinbauverband und in der Badischen Landwirtschafts¬kammer, aufs Beste bekannt. In seinen Worten kam zum Aus¬
druck , daß er seine ganze Kraft für die Interessen des badi¬
schen Weinbaus einsetzen werde.

Als erster Vizepräsident wurde der Präsident des Verbandes
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Baden , Georg Keidel ,Karlsruhe , und als zweiter Vizepräsident Weingutsbesitzer
Rudolf Stigler , Freiburg , einstimmig gewählt. In einem sehr
lehrreichen Vortrag gab der Generalsekretär des DeutschenWeinbauverbandes, De Fahrnschon, Karlsruhe , ausführliche
Erklärungen zum deutschen Weingesetz und seinen Ausfüh -
rnngsbesttmmungen.

Tagung dev ElektvizttStSwevke
am Mtttelvbei«

Am Freitag und Samstag , 6 . und 7 . März , fand in Frei¬burg i. Br . die 71 . Versammlung des Verbandes der Elektri¬
zitätswerke am Mittelrhein statt. Der Verband umfaßt nahe¬
zu alle Elektrizitätswerke Badens und eine Anzahl von Mit¬
gliedswerken aus den benachbarten Ländern einschließlich des
Auslandes . An der Versammlung nahmen etwa 40 Direk¬
toren und weitere Fachkollegen teil . Den Vorsitz führte der
derzeitige Vorsitzende des Verbandes , Oberbaurat Dipl .-Jng .
Fr . Schraeder, Mannheim ; im Aufträge der Stadtverwaltung
begrüßte Bürgermeister Hölzl die Versammlung .

Die Verhandlungen befaßten sich mit einer Reihe wichtiger
Punkte , vor allem solcher, die heute die verantwortlichen Leiter
der Werke besonders beschäftigen . Dazu zählen wirtschaftliche
Fragen , die in Anbetracht der immer noch schwieriger werden¬
den Lage der gesamten Verhältnisse und des dadurch bedingten
Rückganges im Stomverbrauche im Vordergründe der Auf¬
merksamkeit stehen muffen, ferner Vorträge und Erörterungen
über neue Sicherheits- und technische Vorschriften, über die
neuesten Fortschritte in der Dampfkrastwirtschast usw. An die
Versammlung schloffen sich fachtechnische Besichtigungen an , zu
denen eine Fahrt mit der Schauinslandbahn gehörte.

Aus der badischen Industrie
Der Schiedsspruch in der badischen Textilindustrie . Die Nach¬

verhandlungen über den Schiedsspruch in der badischen Textil¬
industrie, der vom badischen Landesschlichter gefällt worden
war und bekanntlich eine sechsprozentige Lohnkürzung vorsieht,
haben am Dienstag in Berlin im Reichsarbeitsministerium
stattgefunden. Sie haben fünf Stunden gedauert . Die Ent¬
scheidung über die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchswird heute erfolgen.

Tarifstreit in der Schwarzwälder Uhreniudustrie . Für den
Bereich der Schwarzwälder Uhrenindustrie fanden in Donan -
eschingen am 9. und 10. März Verhandlungen übe« den Ab¬
schluß eines neuen Manteltarifverträges statt. Diese führten
nicht in allen Punkten zu einer Einigung . Insbesondere konn¬
ten die Frage der Urlaubsregelung und die Arbeitszeitfrage
nicht gelöst werden. Darüber soll nunmehr ein vereinbarter
SchlichtungSaüSschuß entscheiden .

Aus der badische« Landwirtschaft
Hebung deS QnalttätStabakbanrS . Um den QualitätStabak -

bau zu heben , wurde auch in Schwetzingen ein Tabakbanver -
«in gegründet, nachdem Oberlandwirtschaftsrat Meißner aus
Karlsruhe ein instruktives Referat über die einschlägigen
Kragen gehalten hatte.

Forderungen der Htzbridenpflanzer. In Kuppenheim (Amt
Rastatt ) waren am Sonntag die Winzer des vorderen Murgtals
und der Rheinebene etwa 600 Köpfe stark' versammelt , um die
Änderung des Reblausgesetzes und die Beseitigung des' Anbau -
Verbotes für die Amerikanerrebe zu fordern , zu mindest aber '
auf die Einräumung eines Ausnahmegebietes zu dringen . In
diesem Sinne ergeht an die badische Regierung und alle badi-
Shen Reichs - und Landtagsabgeordneten das Ersuchen, ihre

emühungen gegenüber der Reichsregierung geltend zu machen .

Tagungen
Badischer Philologrnverrin . Bei großer Wahlbeteiligung (92

Prozent ) wählte der Badisch« Philologenverein durch Urwahlseinen ersten Vorsitzenden - 1179 Stimmen , (gleich 91,7 Proz .) .
.fielen auf den bewährten Führer , Prof . Schnitzler» Mann¬
heim . der seit 10 Jahren an der Spitze der badischen Philolo¬
gen steht.

Die ' Tagung des Südwestdeutschen Kanalvereins wird im '
Monat - März , voraussichtlich am 27 . oder 28 ., in Heidelberg
stattfinden.

des Vereins der Badener
zn Berlin

Am 28. März feiert der Verein der Badener zu Berlin ,abends 8 )4 Uhr , sein 37. Stiftungsfest im „Mauen Saal " des
Weinrestaurants Lutter & Wegner im städtischen Opern¬
haus in Eharlottenburg . Die Festrede hält der Direktor des
Kaiser-Wilhelm-Jnstituts für . Anthropologie. Profeffor De
Eugen Fischer . Es schließen sich künstlerische Darbietungen
verschiedener Art an , die ihren Höhepunkt in einer Ehrungvon Mitgliedern anläßlich ihrer 25jährigen Mitgliedschaft
finden. Das Fest klingt in einem Festball aus .

GemeUtdemmdschau
Bürgermeisterwahl . In Unterwittighausen jAmt Tauber -

mschofsheim ) wurde der Landwirt Georg Popp mit 185 Stim -
men zum Bürgermeister gewählt. Der bisherige verdiente
Bürgermeister Friedrich Zipf ist nach 18jähriger Wirksamkeitals Gemeindeoberhaupt aus seinem Amte geschieden.

Der Bürgerausschuß Sennseld (Amt Adelsheim) , genehmigte
nach Begründung durch Bürgermeister Zinmmermann mit 38
gegen 3 Stimmen einen Vertrag zwischen der Gemeinde Senn -
feld und den Freiherren Heinrich und Kurt Rüdt von Callen¬
berg über den Ausbau des Sennfelder Schlaffes . Die Frei¬herren besitzen in Sennfeld ein größeres Gut mit Schloß,
sowie ausgedehnte Waldungen. Das Schlohgebäude wird zurZeit von neun Familien und Einzelpersonen bewohnt. Diebeiden Eigentümer mochten nun dieses Schloß zu eigenen
Wohnzwecken ausbauen und darin ihren persönlichen und
steuerlichen Wohnsitz nehmen. Rach dem abgeschloffenen Ver¬
trag ist die Gemeinde verpflichtet , das Schloß bis zum 31. De¬
zember 1934 zu räumen und die darin wohnenden Personen
anderweitig unterzubringen . In Verbindung damit findetein Geländeaustausch und die Verpachtung der sog. Insel in
der Seckach an die beiden Herren statt. Als Gegenleistungwerden die beiden Herren für eine gute Kanalisierung der
Mühlwiese und damit auch einen Teil des Ortsetters auf
eigene Kosten sorgen und den Brückengarten, der im Eigentumder Gemeinde steht , als öffentlichen Park für die Gemeinde
durch den Gartenarchitekten Kämmerlin (Heidelberg) anlegenund auch unterhalten lassen . Auf diese Weise erfährt das
Steuerkapital der Gemeinde eine Vermehrung, es wird Ar¬
beitsgelegenheit auf einige Jahre für die Erwerbslosen ge¬
schaffen und die Gemeinde kommt unentgeltlich zu einem
Park , der nach den vorliegenden Plänen eine Zierde der gan¬
zen Umgebung bilden dürfte.

Der Bürgerausschuß Schriesheim genehmigte den abgeän¬derten Steinbruchpachtvertrag. Um die Wiederaufnahme des
Betriebs zu ermöglichen , kam man dazu, den Pachtsatz für
den Steinbruch zu ermäßigen. Mit 32 gegen 20 Stimmen
bei einer Enthaltung wurde die Einführung einer Filial¬
steuer beschlossen. Ob das Ministerium zu diesem Beschluß ,
seine Einwilligung geben wird, steht noch nicht fest.

Gemeinderatswahlen in Langenbrücken (bei Bruchsal) . Bei
der infolge Ungültigkeitserklärung der Wahlen vom 16. No¬
vember nochmals vorgenommenen Gemeinderatswahl erhielten
die Bürgerpartei mit 220 Stimmen 2 Gemeinderäte , die Zen¬
trumspartei mit 417 Stimmen 4 Gemeinderäte. Somit mußtedie Zentrumspartei einen Sitz an die Bürgerpartei abgeben.

Die Stadtkaffe Bretten verzeichnet auf 28. Februar d . I .
in Einnahmen 1 890 774 RM . . in Ausgaben 1 863 914 RM .

Der Gemeinderat Singen stellte bei den Voranschlagsbera¬
tungen fest, daß der Sleuerausfall bei der Einkommensteuerund bei der Körperschaftsteuer etwa 64 600 JM betragen wird.Da außerdem nach der Notverordnung die Umlagen um 12
Prozent gesenkt werden müssen , entsteht ein ziemlicher Fehl¬
betrag , der teilweise durch die Bürger - , Bier - und Getränfe -
steuer aufgebracht werden muh. Die Zahl der Erwerbslosen
betrug am 28. Februar 682 , darunter 114 Wohlfahrtserwerbs -
lose .

Älus dev Landeshauptstadt
Feuerbestattung Eugen Gecks . In der Kapelle des Karls¬

ruher Krematoriums vereinigte sich am Dienstagnachmittag
4 Uhr eine sehr große Trauergemeinde zur Feuerbestattungdes Stadtrats Eugen Geck. Erschienen waren u . a. MinisterDe Remmele, Landtagspräsident Duffner , OberbürgermeisterDe Fintrr , Abordnungen der sozialdemokratischen Fraktionendes Karlsruher Bürgerausschuffes und Stadtrates , sowie des
Badischen Landtags . In einer Reihe von Ansprachen wurden
die Verdienste des Heimgegangenen um die Sozialdemokratische
Partei und die Stadt Karlsruhe gewürdigt. Die Trauerfeierwurde von Vorträgen des Gesangvereins Lassallia umrahmt .

Keine Einstellung im Postkraftwagenbetrieb. Wie wir von
amtlicher Seite erfahren , konnte im ganzen Lande Baden trotzder anhaltenden starken Schneesälle der letzten Tage der Post¬
kraftwagenverkehr aufrechterhalten werden mit Ausnahme der
Strecke Schonach —Elzach . Von Triberg aus verkehren die
Postautos nur bis Schonach und ferner Bärental —Feldberg.

Die Bedeutung des Fremdenverkehrs. In den letzten elf
Jahren wurden in Karlsruhe insgesamt abgehalten : 284 Ta¬
gungen, 101 Ausstellungen, 94 kulturelle und andere größere
Veranstaltungen . Die gesamte Besucherzahl zu diesen Ver¬
anstaltungen betrug 1656 000 , wobei allerdings die Zahl der
Einheimischen einbegriffen ist. Eine beträchtliche Steigerungder jeweils nachgewiesenen Fremdenziffern machte sich jedes¬mal dann bemerkbar, wenn große oerkehrsbelebende Ver¬
anstaltungen abgehalten wurden.

Di« Schnerfäll« . Karlsruhe hatte am Dienstag in der
Innenstadt 15 Zentimter , in den Außenbezirken bis 25 Zen¬
timeter Schneehöhe , eine außerordentliche Seltenheit in unse¬
rem Rheintäl , bekanntlich der mildesten Gegend Deutsch¬
lands . Dazu beginnt in zwei Wochen der kalendermäßig«
Frühling . Der Schneefall dauerte den ganzen Tag bei leichter
Lüflbewegung aus Nordost und minus 4 Grad an . Vielfach
traten Verkehrserschwerungen ein.

Halte den verehriichen Behörden und
werten StraBenbaufirmen meinen

gebrofchenenTeersplitt
aut alpinem Hartgestein , vollkommen
wasserhell gewaschen und meinen

Spezial -Sand
besonders für Walz - Asphaltarbeiten
geeignet , bestens empfohlen ,

Architekt Carl Baumann
Baumeister und Wasserbautechniker Mengen
Fernruf 125 Schließfach 31 (Württemberg )

Karlsruher Schwurgericht. Am zweiten Tag der Schwur-gerichtstagung, am Dienstgg , faß der 45jährige verheirateteAugust Albert Schneider von Mannheim auf der Anklagebank .Er ist ein Krüppel mit nur einem Fuß , im allgemeinen ein
ordentlicher Mensch , der nur schnell aufgebracht ist und zuTätlichkeiten übergeht . Diese haben ihm auch eine größereAnzahl Vorstrafen eingebracht. Seinen Beruf , das Schneider¬
handwerk, hat er nur ab und zu ausgeübt . Viel beffer gefieles ihm mit einer . Truppe „verkleideter Tiroler " — wie er
sagte — herumzuziehen . Mit seiner Frau zog er durch die
Dörfer und in den Wirtschaften zeigten sie allerhand Kunst¬
stückchen . So kamen sie auch Ende November nach Kirrlach
bei Bruchsal. In einer Wirtschaft machte der 26jährige Fuhr¬
mann Anton Heger Annäherungsversuche an die im allge -
meinen nicht spröde Tochter der Eheleute Schneider, dieser ver¬
bat sich das und auf dem Wege von Kirrlach nach der Bahn¬
station fühlte sich Schneider von Heger bedroht, dieser über¬
fiel ihn schließlich. Blitzschnell zog Schneider sein Taschenmesser
aus der linken Westentasche , ein Stich und Heger sank tot
um. Erster Staatsanwalt Hofmann beantragte wegen Körper¬
verletzung mit Todesfolge eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren . Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten aus , abzüglich vier Monaten der erlittenen Unter¬
suchungshaft, wobei es von der Ansicht ausging , daß Schneider
in Notwehr gehandelt habe, aber zu weit gegangen sei. —
Wegen versuchter Brandstiftung erhielt der 22 Jahre alte
ledige Kaufmann Rudolf Hebbel aus Bruchsal 5 Monate Ge¬
fängnis . Er hatte im Oktober 1930 in Karlsruhe ein ge¬
liehenes Fahrrad nicht mehr zurückgegeben und am Morgen
des 27 . Oktober die Wohnung seiner Eltern mittels Spiritus
in Brand zu stecken versucht , was ihm aber nicht gelang. — Auf
der Anklagebank sähe heute, Mittwoch , der verwitwete Händler
Franz Häfner aus Bruchsal und in Karlsruhe wohnhaft, der
sich wegen versuchten Totschlags zu verantworten hatte. Am
18. November vorigen Jahres , abends 6 Uhr . feuerte er im
Hause Marienstraße 29 in Karlsruhe , ans die Frau Amalie
Doberger , mit der er bis vor kurzem unehelich zusammenlebte,
aus nächster Nähe einen Revolverschuß ab, der fehlging und
verletzte sie darauf durch Mefferstiche . Die Frau wurde damals
in lebensgefährlichem Zustand ins Krankenhaus verbracht . Er
ist schon vor dem Kriege mehrfach wegen Bedrohung und Kör¬
perverletzung mit Gefängnis bestraft. Im Kriege zeigte er sich
als tüchtiger Soldat . Er wurde viermal verwundet und mehr¬
fach ausgezeichnet. 1921 spielt eine Strafsache wegen Blut¬
schande und ein Entmündungsverfahren wegen Verschwendung
und Trunksucht. 1920 lernte der Angeklagte die Domberger
kennen, mit der er jahrelang in Karlsruhe zusammenlebte.
Man stand sehr gut miteinander bis zum Jahre 1930, wo die
schwerkranke Frau ihm lästig wurde, so daß es schließlich zur
Trennung kam . In den letzten Jahren zog sich Häfner eine
große Reihe von Polizeistrafen wegen Ruhestörung und Be¬
drohung zu . Über das Motiv der Tat geftagt . gab der Ange¬
klagte an , daß er die Frau nicht töten wollte . Er habe eine Wut
auf sie gehabt, weil sie ihn bei der Polizei angezeigt hatte. In
der Beweisaufnahme bekundete die Hauptzeugin, daß sie beim
Erscheinen des Häfner in ihrem Zimmer laut geschrien habe .
Häfner hätte sofort, ohne ein Wort zu sprechen , geschossen und
gestochen . Die weiteren Zeugenaussagen brachten ein wenig
günstiges Bild des Angeklagten, der nach Sachverständigenäuße¬
rungen degenerierte Züge aufweist. Häfner erhielt wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung ein Jahr vier Monate Gefängnis
abzüglich drei Monate Untersuchungshaft. In der Urteils¬
begründung heißt es, daß es nicht feststehe, daß Häfner m
Tötungsabsicht gehandelt habe. Man habe daher in Zweifels¬
falle zugunsten des Angekla gten entschieden .

Bericht der Bad . Landeswetterwartc , Karlsruhe , von heute
morgen - Die Luftdruckverteilung über Europa hat sich nun¬
mehr verändert . Über Mitteleuropa sind Flachtiefdruckgebiete
entstanden , an deren Rückseite über Westeuropa maritime
Polarluft aus dem nordwesteuropäischen Hochdruckgebiet »ach
dem Festlande vordringt . Die Auswirkung dieses Wechsels
in der Luftzufuhr hat sich bei uns lediglich als Drehung deS
Windes von Nordosten nach Westen geäußert . Im übrigen
wird das Winterwetter anhalten . Voraussage : Fortdauer des
winterlichen Frostwetters . Nach vorübergehender Aufheiterung
wieder neue Schneefälle.

Wasserstände: Waldshut 296 minus 14, Basel 115 minus 5.
Schusterinsel 180 minus 10. Kehl 338 minus 10, Maxau 530
minus .20 , Mannheim 475 minus 34, Caub über 200 Zenti-
meter .

Kandel »nd Wivffibaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New-Uork . 1 D .
Paris . . . IM Fr .
Schweiz . . IM Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

11. Mär; 10. März
Ärld -oricf « eld Briri

168 .20 168 .54 168.24 168 .58
112 .18 112 .40 112.20 112 .42
21 .975 22 .015 21 .98 22 .02
20.379 20.419 20.383 20.423
4.195 4 .203 4 .1960 4.2040
16.411 16.451 16.422 16.462
80 .72 80 .88 80.74 80.90
59 .02 59 .14 58.97 59.09
12.427 12.447 12.429 12.449

Aktienindex. Der vom statistischen Neichsamt errechnete
Aktienindex , (.1924/26 = 100) stellt sich für die Woche vom
2 bis 7. März 1931 auf 88.6 gegenüber 86,5 in der Vorwoche,
und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie aus
82,6 (79,6 ) , Gruppe verarbeitende Industrie auf 78,6 (76,8)
und Gruppe Handel und Verkehr auf 111,1 (109,4).

Der 53. Offenburger Weinmarkt, der am Dienstag im Saal -
u Drei Könige" stattfand , wies einen außerordentlich gu-
, Besuch auf . Die Teilnehmerzahl dürfte sich auf 450 stellen ,
e dargebotenen Weine fanden großes Jntereffe und die ab-
chloffenen Käufe find insbesondere in mittleren Wemen zu.
edenstellend. in Spitzenweinen sehr gut gewesen . Die Preis «
len im Durchschnitt zwischen 60 und 80 M pro Hektoliter,
i den Ortenauer Weinen waren zum Verkauf gestellt : Berg,
ine zirka 580 Hektoliter ; Weißherbst zirka 1000 Hektoliter ;
,lvanec 32 ; Ruländer 80 ; Riesling 10 ; Klingelberger 300 ;
ebner 320 ; Muskateller 10 ; Weißet Bordeaux 6 und Rotwem

alles Hektoliter , sowie einige Tausend Flaschenweine . Fer -
r aus der Acher - und Bühler Gegend zirka 380 Hektoliter
eißweine ; Rotweine zirka 56 Hektoliter. Aus der Gegend vom
(iserstuhl. Breisgau und Markgräslerland etwa 650 Hekto-
er. dazu einige Tausend Flaschenweine.
Die Schiffahrt ans dem Oberrhein . Infolge der andauernd
(nstigen Wasserverhältnisse auf dem Oberrhein kann die
chiffahrt von Kehl nach Basel durchgeführt werden . Montag
orgen passierte der erste Schleppzug. von Kehl kommend, die
iteiner Schwellen. _ _
Fords Weltproduktion . Die Ford-Motor Co. teilt mit, daß di«
ibe ihrer Weltprodckktion im Februar 85 000 Kraft- und
istwagen betragen habe . d. h. die hisste seit ^ ptemb "
zen Jahres , und daß die Märzproduktton noch hoher sein
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Schneefakl unb Zugsverkehr

Anhaltender Lchueefall am Dienstag hatte im Laufe desNachmittags im Bezirk der Eifenvahnvirrktiei, Karlsruhe ttotzweiterer Schneeräumungskolonnen wohl Zugsvetckpätungen,doch keine empfindlicheren Störungen zur Folge. Die Reise-
züge von Basel brachten infolge von Schneeverwehuugen inder Schweiz durchschnittlich 6V bi» SO Minuten Verspätungen.Auf der Hollentaibahn erlitten die Abendzüge Verspätungenbi» zu SO Minuten . Verspätungen von 1 bis 2 Stunden ent¬standen auf der Schwarzwaldbahn, insbesondere auf derStrecke Konstanz—Singen , durch Schneeverwehungen. Zwi¬
schen Singen —Radolfzell und Mengen mußten die Schnee-
Pflüge eingesetzt werden. Auf den Bahnhöfen Konstanz und
Petershausen wurden Reichswehrmannschaften zur Schnee¬beseitigung herangezogen. Nachdem der Schneefall in denspäten Abendstunden tm ganzen Bezirk nachgelaffen hat, konn¬ten heute, Mittwoch , die Fruhzüge durchweg planmäßig ver¬kehren . 4

mele, der einen solch« ! Luxus treibe, nicht geeignet sei, die Soweit für das verbürgte Darlehen die gleiche Beleihungz. jLeiden des Volkes zu mildern . Gleichzeitig agitierte der An- grenze gilt wie für das öffenttiche Baudarlehen , können di« •geklagte gegen eine in Eppingen angesggte Wahlversammlung beiden Hypotheken sich auch im Range gleichstehen ,der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, in der Mini -

Der » Ürkle-Prazeß i» Freibur ,
Urteil voraussichtlich Samstag oder Sonntag morgenblü. tzreibarg i. Br^ 10. März . Am heutige» Veryandtungs -tag ergao sich aus den Mitteilungen eines Sachveritändtgen,dag bei Ausbruch des Äonkur>es Wertpapiere m Hohe vonLluOvOO Ml nicht mehr vorhanden waren, davon waren600 uüu Ml Papiere beliehene und der Rest unbeliehene.Hrrtiug erllärre dazu, üatz am 1. Oktober 1929 erne Margevon üoer einer Million vorhanden gewesen sei, womit mansämttuye Papiere hätte einlösen können. Auf die Frage des

Sachverständigen, warum man dann im Oktober für 600 000
Reichsmark Wertpapiere verkauft habe und beinahe 8,1 Mil¬lionen Wertpapiere gefehlt hätten , antwortete Herling , daßnoch un Okwber und November die schweren Kursstürze anden Börsen erfolgten. Im übrigen seien mehrere Papiereüberbetiehen gewesen . Bei Besprechung der Wechselgeschäftemit dem Kloster Trudpert wurde bekannt, daß Herling ohneWissen der Oberin Wechsel prolongieren ließ. Der gesamteSchaden, den das Sloster durch den Konkurs erlitt , beträgt860 066 Ml . Dar Urteil dürfte am Samstagabend oder
Sonntag früh zu erwarten sein .

D^j . Manuheim , 11 . März . Der Leiter des PathologischenInstituts der Städt . Krankenanstalten Mannheim , Prof .Hermann Loefchkr, verläßt nach 18jährigem Wirken in unsererStadt seinen Posten, um einem ehrenvollen Rufe der Univer¬sität Greifswald Folge zu leisten . Der ausgezeichnete Gelehrte,der sich auch an der Universität Seidelberg als ordentlicher
Honorarprofessor betätigte und im 40 . Lebensjahre steht, wird
zum 1. April übersiedeln. Er hat sich vor allem mit Arbeiten
zur Lunaentnberknlose einen Namen gemacht .

DZ . Heidelberg. 10. März . Kirchenrat Hermann Specht, der47 Jahre im Dienste der Evangelischen Landeskirche stand undmit 70 Jahren in den Ruhestand trat , konnte am Sonntagseinen 95. Geburtstag feiern.
btd . Heidelberg, 10. März . Wie die „Heidelb . N. N .

' melden,gehen beim Neubau der Universität Kostenvoranschlag und» irNiche Kosten insofern auseinander , als die letzteren bis
jetzt wesentlich geringer sind als der Voranschlag. Auch die
Juneinrichtung werde nicht so hoch zu stehen kommen , wie im
Voranschlag vorgesehen war, obwohl nur bestes Material ver¬wendet wird und die Bauleitung nicht darauf ausging , diePreite zu drücken.

DZ . Heidelberg, 11. März . Der Karlsruher „Volksfreund"
hatte im August vorigen Jahres einen ironischen Artikelüber einen Salonwagen , ein Motorboot und eine SchweizerVilla des Ministers Dr. Remmele gebracht , den der SchlosserKarl Zutaver « aus Eppingen mißverstand. Er berichtete inder „Eppinger Zeitung " , daß ein Mann wie Minister Rem-

ster Remmele sprechen wollte. Auf Antrag de» Ministerswurde gegen Zutavern vor dem Heidelberger Schöffengerichtverhandelt. Die Verhandlung endete seinerzeit mit einemFreispruch. Dagegen legte die Staatsanwaltschaft Berufungein. Die Große Strafkammer als Berufungsinstanz ver¬urteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 30 Ml , er¬
satzweise sechs Tagen Hast.

DZ . Schriesheim (bet Heidelberg), 10. März . Die Gendar¬merie hat drei Leute von hier, darunter zwei verheiratete , er¬mittelt und verhaftet, die vorige Woche auf dem israelitische «Friedhofe Grabsteine demolierte« und umwarfen .
DZ . Reckarsteinach , 10. März . Die hiesige Staustufe de» Rek-karkanals wurde heute in Betrieb genommen. Die Stauungbeträgt 4,70 Meter . Drei Schiffe, ein Motorboot und zwei leereKähne wurden durchgeschleust . Seit Freitag laufen auch dieTurbinen des Kraftwerkes . Die Staustufe erforderte zwei JahreBauzeit . Rund 500 000 Kubikmeter Erdmaffen waren fortzu¬schaffen .

Staatsanreigev
Richtlinien über die Übernahme der Ausfallhaftung bei Bürg¬

schaften für Wohnungsbaudarlehen
Grundsatz.

1 . Um Wohnungsverbäuden , verüandsfreien Gemeinden,Berbandsgemeinden und sonstigen juristischen und natür¬
lichen Personen die Übernahme von Bürgschaften für hypo¬thekarisch gesicherte Darlehen auf Wohnungsbauten zu erleich¬tern , ersetzt das Land den Bürgen einen Teil der ihnen durchdie Bürgschaft entstandenen Verluste nach Maßgabe der fol¬genden Bestimmungen.

Bedingungen des Darlehens .
2. Das Darlehen muß für einen Wohnungsneubau ge¬geben sein , für den ein öffentliches Baudarlehen nach den

Landesbestimmungen über die Förderung des Wohnungsbauesvom S . Februar 1931 gewährt werden kann.Die Fertigstellung des Neubaues darf nicht länger als ein
Fahr vor der Bürgschaftsübernahme zurückliegen . Spekula¬
tionszwecken dürfen die Bauten nicht dienen.

Für gewerbliche Räume darf das Darlehen nur insoweitverwendet werden, als es sich um Zubehör einer Wohnunghandelt, z. B . einen kleinen Kaufladen, eine kleine Werkstätte,einen Stall , eine Scheune usw .
3. Das Darlehen mutz mit 2 Proz . jährlich getilgt werden;wachsen die durch die fortschreitende Tilgung ersparten Zinsender Tilgung zu lAnnuitätenzahlungj , oder sind auch vor¬

gehende oder gleichstehende Darlehen durch Tilgungshypothekengesichert und werden Vormerkungen nach 8 1179 BGB . ein¬
getragen , dann genügt eine (Anfangs - )Tilgung des Darlehensmit 1 Proz . jährlich. Eine Kündigung durch den Darlehens¬geber soll auf mindestens 5 Jahre ausgeschloffen sein .

4. Das Darlehen muß durch eine Hypothek gesichert sein,und zwar einschließlich der vorgehenden und gleichstehendenHypotheken innerhalb 80 v. H. . und bei besonders förderungs¬würdigen Bauten innerhalb 90 v . H.- der Gesamtherstellungs¬kosten (Ziffer 30 der genannten Bestimmungen) . Gesamt¬hypotheken werden bei ;edem Grundstück in voller Höhe an¬
gerechnet . Die Hypothek darf nicht durch vorgehende Lastenin Abteilung H des Grundbuchs wesentlich beeinträchtigt wer¬den . Es dürfen ihr auch keine Eigentümerhypotheken oder-grundschulden Vorgehen . Bei den vorgehenden und gleich-
stehenden Hypotheken und Grundschulden muß eine Vormer¬
kung zur Löschung nach 8 1179 BGB . eingetragen sein .

5. Die für ein öffentliches Baudarlehen bestellte Hypotheksoll der verbürgten Darlehenshypothek im Range nachgehen .

Übernahme her Bürgschaft.
8. Für eine erste Hypothek darf eine Bürgschaft nur inso-weit übernommen werden, als sie einen gewiffen Mindest,betrag der Gesamtherstellungskosten oder des Gebäudewertsüberschreitet. Es ist darauf zu achten , daß nicht für eine durchdas Grundstück bereits ausreichend gesicherte Hypothek noch .eine Bürgschaft übernommen und der öffenttiche Kredit da-

durch in unerwünschter Weise beansprucht wird.
7. Die Mittel für da» verbürgte Darlehen dürfen nicht au»öffentlichen Geldern stammen; e» darf sich also g. B . nicht umdas Darlehen eines Häuserbaufonds handeln , m den Mittelder Gebäudesonderfteuer fließen.
8. Das verbürgte Hypothekendarlehen darf nur auf einemeinzelnen Grundstück ruhen , da nur so eine zuverlässige Nach.

Prüfung über das Vorhandensein der geforderten Sicherheit
möglich ist.

9. Der Bürgschaftsbetrag für eine Wohnung soll in der Re -
gel nicht weniger als 1000 M und nicht mehr als 4000 .Moder Goldmark betragen.

AuSsallhaftung des Landes.
10. Der Bürge hat den endgültig eintretenden Verlust in

Höhe bis zu 10 v. H. der verbürgten Summe allein zu tra¬
gen. Von den weiteren Verlusten übernimmt das Land die
Hälfte.

11 . Der Bürge ist verpflichtet, alles zu tun , um Verlust»für den Staat zu vermeiden.
12. Das Land hat keine Ersatzpflicht , wenn die ihm überdas Darlehen und die Bürgschaft gemachten Angaben in we-

sentlichen Punkten unrichttg sind . >
18. Das Land trägt nur Verluste, die innerhalb 10 Jahrenseit Übernahme seiner - Haftung eintreten .

Berfahren .
14. Anträge auf Übernahme der Ausfallhaftung sind beidem Minister des Innern in der Regel für eine Mehrzahlvon Einzelfällen nach Vordruck - in doppelter Fertigung und

ohne Anschluß der Einzelakten zu beantragen . Dabei rst die
Richtigkeit der gemachten Angaben zu versichern . Der Mini¬
ster des Innern und die Staatsschuldenverwaltung können die
Vorlage einzelner Akten verlangen.

15. Das Land ist nicht verpflichtet, eine Ausfallhaftung zuübernehmen. Es wird insbesondere bei schlechten Bauentwür -
fen, minderwertiger Bauausführung oder mangelhafter Finan¬
zierung die Übernahme ablehnen. Die Höhe der für einzelneVerbände und Städte zu übernehmenden Haftung kann be¬
grenzt werden.

16. Den Verbänden und Städten bleibt überlasten, insbe¬
sondere bei großen Bauvorhaben , vor Beginn ihrer Ausfüh¬
rung beim Ministerium eine vorläufige Erklärung über die
Übernahme der Haftung zu beantragen . Die endgültige Über¬
nahme erfolgt in der Regel nur bei fertiggestelllen Bauten .17. Der Bürge muß von eintretenden Zwangsversteigerun¬
gen tunlichst frühzeitig die Staatsschuldenverwaltung behufs
Herbeiführung einer Verständigung über das weiter einzu¬
haltende Berfahren benachrichtigen und ihr etwaige Verluste
rechtzeitig anzeigen.

18. Ersteigert ein Bürge ein Grundstück bei einer Zwangs¬versteigerung zu einem unter dem Berkehrswert liegendenPreis , so wird der Verlust erst dann berechnet und ersetzt,wenn der Bürge das Grundstück wieder veräußert oder seitder Steigerung 5 Jahre verstrichen sind . In ersterem Fallewird bei Berechnung des Verlustes der Veräußerungsprei »
zugrunde gelegt, in letzterem Falle der neu festzustellende
Berkehrswert .

Karlsruhe , den 6 . März 1931.
Der Minister des Inner «

W i t t e m a n n.

Deutsche Beamten - Krankenversicherung , V. a. G.
Koblenz - Rhein

Familienkrankenkasse mit zur Zeit rund 300000 Versicherten

Freie Arztwahl / Behandlung als Privatpatient , also kein Kran¬
kenschein / Keine Nachschußpflicht / Beitragsrückgewähr
Keine jährliche Höchstgrenze und keine zeitliche Beschränkung für
Krankenhilfe, Krankenhausbehandlung und Arzneimittel

Drucksachen und Auskunft
kostenlos von der

Aufnahme mit Sterbegeld bis zum 60 . Jahre , ohne Sterbegeld bis z . 70 . Jahre

L.11

Bezirksverwaltung für Baden in Mannheim , Rathaus
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Für

Läubl. Krcditvereine,
Spar- « . Darlehenskassen

kiefern wir alle

Vordrucke, Scheckhefte, Kontobücher

Karl-Friedrich.Straße 14

Wir werbe n für Sie !

MW «
Donnerstag , 12. März 1931
* D20 . (Donnerstagmiete !

Th- Gem. 1001—1100

Die hWUtteil
Große Oper von Meyerbeer

Dirigent ; Schwarz
Regie: Pruscha
Mitwirkendr :

Gabriele Englerth a . G-,Blank, Estelsgroth, Motsch -
mann , E . Rivinius . Falke,
I . Grötzinger, Hospach .
Kainbach, Kiefer, Löser,
Ritschl .Schoepflin. Schuster,Otto Wolf a . G ., Meyer
Anfang 19 Ende 22 1/«

Preise C (1—7 XA)

Fr . 13 . 3. Der Mann ,
den sein Gewiffen trieb.
Sa . 14 . 3. Sylvia kaust sich
einen Mann . So . 15. 3.
Nachm . : Das Nachtlagerin
Granada . AbdS. : Tannen .
Im KzthS . : Da » Konto X

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER

IECKENM AR
: RSTKIAS

STRfiSSENBAU -
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In der Gemeinde Jöhlingen ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk rst die Langentaler Straße in Jöhlingen .
Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Jöhlingen .

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des 15.Lm-
Umkreises - Für den Sperrbezirk, das Beobachtungs¬
gebiet und den 15-krn-Umkreis gelten die gemeinsamen
Bestimmungen der 88 162— 164 und 168 der Ausf^
Vorschriften zum Viehseuchengesetz . R -341

Karlsruhe , dm 9. März 1931.
» ad. Bezirksamt — Abteil»», IV.

0 -8 .31

Dt» ©utSmolfmi
Klet« tSnie . Ostpreußen .
deramtl -Butterkontrollstelle
angeschloffen , liefert ständig

Ia. WHM
aus hygienisch einwand¬
freier Milch an Privatkun -
den . Postversand unter
Nachnahme bei bipigjier
Berechnung. ä -22

Al - uno mm *
~

Gesfeutttchr Kpsrkaffe

BUanz auf 31. Dezember 1930
XX

Kaffenbestand . 64 810,08
Guthaben bei Banken und

Postscheckamt . . . . . 51995,93
Guthaben! bei Girozentrale 395 073,25
Wertpapiere . 29,80
Wechsel . 201728.83
Darlehen auf Hypotheken 2 255 969,56
Kaufschillinge . 1201842,02
Darlehen in lfd. Rechnung 443 780,37
Darlehen auf Schuldschein 219 229,50
Darlehen an Gemeinden . 420172.37
Berbandseiulage . . . . 103 700,—
Einnahmerückstände ■ . . 120 493,76
Aufwertungsforderungen . 431341,18
AufwertungS-AbrechnungS -

Konto . 139 846,35
Grundstücke und Gebäude 2,—
Gerätschaften . . . . l .—

6050016, —

Verbtubltchkeite » XX
Spareinlagen . 4588849,05
Aufwertungsspareinlagen • 715124,92
Giro- und Kontokorrent-

Einlagen . 352 059,82
AnlehenSkapitalien . . . 65 647,27
Rücklagen :

a) gesetzt. Reservefonds 205 305,98
b) Sonoerrülftage . . 27 163,82

Reingewinn . 96 865,14

6050016, —

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5»,. aus 4940 908 .87 XX . = 247 045,44 XX
Sie beträgt auf Schluß des Jahre » 1930 . --- 247 324,77 XX
Somit mehr . . . . . — 279,33 XX

LauberbifchofSheim , den 25. Februar 1931.

Der Vorsitz «» »« »e« Verwattuu,srateSr
D i e b o l d.

» .334

Der « efch»ft«leUee »
Hellmuth .

Druck G. Braun , Karlsruhe
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